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Erſter Jahrgang. 


Sonnabend, 2. 29. | den 19. Juli 1834. 


Kürten de. 


E, hat ſich neuerdings der Fall ereignet, daß eine, in eine Gemuͤths⸗Krankheit verfallene und 
zur Aufnahme in die Irren-⸗Anſtalt zu Leubus nicht mehr geeignet gefundene Perſon darum nicht 
Aufnahme in die Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu Brieg gefunden hat, weil die Irren⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalten jetzt überfüllt, und zu dieſer Aufnahme beſonders nur ſolche Individuen gelangen koͤn⸗ 
nen, deren Gemüths⸗Krankheit in Leubus als unheilbar anerkannt worden iſt. a 

i Dos unterzeichnete Amt nimmt daher hierdurch Veranlaſſung die Wohllöblichen Domi⸗ 
nien und Ortsgerichte des Kreiſes mit Hinweiſung auf die im Amtsblatt pro 1833 Stuck XI 
bekannt gemachten Inſtruktion für die Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗An⸗ 
ſtalt zu Leubus und der Provinzial⸗Irren⸗Aufbewahrungs⸗Anſtalten zu Brieg und Plagwitz 
und deren §. 12 und F. 13 wiederholentlich aufmerkſam zu machen, und anzuweiſen, ſobald Per⸗ 
ſonen in ihren reſpeetiven Communen am Gemuͤthe erkranken, zu ihrer ſchnellern und ſicheren 
Heilung ſofort anhero Anzeige zu machen, die in oben erwähnten $. 13. angeführten Fragen 
(Amtsblatt 1830 Stück XXV. Pag., 177) ſchriftlich zu beantworten, fo wie das Taufzeugniß der 
betreffenden Perfon, als auch ein ärztliches Zeugniß mit der Beglaubigung des Kreis Phyſikus 
über die wirkliche Eriſtenz der Gemüths⸗ Krankheit, dem Antrage zur Aufnahme in die Irren⸗ 
Heil⸗Anſtalt zu Leubus beizufügen. Dabei wird bemerkt: daß unentgeldliche Verpflegung nur 
ſolche Arme finden, von denen gerichtlich beſcheinigt iſt, daß fie weder eigenes Vermögen, noch 
vermögende Verwandte beſitzen, welche zur Uebertragung der Verpflegungs⸗Koſten angehalten 
werden koͤnnen. S ; x 

Breslau, den 13. Juli 1834. Königlich Landraͤthl. Amt. 


Kur rende. 


In der Kaſerk. Muſſiſchen Feſtung Petro pawlowskoja ſoll nach Angabe eines aus ruſſiſcher. 
Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrten diesſeitigen Unterthans, unter mehreren andern Gefangenen 
des vormaligen polnifchen Revolutions⸗Heeres ſich ein gewiſſer Kubicki aus der Gegend von Bres⸗ 
lau befinden. Ob ein Kubicki in den Ortſchaften des Kreiſes vermißt wird, haben die Ortsge⸗ 
richte zu erforſchen, und bald davon hierher Anzeige zu machen. b 

Breslau, den 16. Juli 1834. Königlich Landraͤthl. Amt. 


Kurrende. 


Dede Mitglieder der Ruſtikal⸗Privat⸗Feuer⸗ Sozietät Breslau'ſchen Kreiſes, welche noch 
mit Einzahlung der Beitraͤge auf die Ausſchreibung vom 31. Januar c. im Ruͤckſtande find, 
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werden hiermit aufgefordert, dieſelben im Laufe der Fünftigen Woche unfehlbar zur Sozietaͤts⸗ 
Kaſſe einzuzahlen, widrigenfalls deren executiviſche Beitreibung erfolgen wird. 


Breslau, den 11. Juli 1834. 


Der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg und der Landrath von Brieſt. 


Als die Schweden durch Ludwig XIV. ange⸗ 
reizt in die Mark einfielen, und dort auf An⸗ 
trieb des Geſandten vorbemeldeten Koͤnigs Vi⸗ 
try die unerhoͤrteſten Grauſamkeiten veruͤbten: 
aͤußerte ſich ein ſo reger Patriotismus bei Vor⸗ 
nehmen und Geringen, und eine ſo treue An⸗ 
haͤnglichkeit an den Fürften, daß nicht bloß der 
Zürft von Deſſau, welcher Gouverneur der Mark 
war, mit einer kleinen Anzahl Truppen den 
überlegenen Feinden überall Hinderniſſe entge⸗ 
genſetzte, ſondern daß ſich ſogar die Bauern in 
regelmaͤßige Schaaren mit Waffen und Fahnen 
vereinigten und den Schweden den Uebergang 
über die Havel und Elbe ſtreitig machten. Span⸗ 
dau und Kuͤſtrin vertheidigten ſich aufs bart: 
naͤckigſte, ja ſelbſt Berlin konnte nicht erobert 
werden. 5 

Unter den treuen, patriotiſchen Unterthanen 
des Brandenburgiſchen Hauſes befand ſich auch 
der Landrath Jac. Friedr. von Brieſt auf Baͤhne, 
einem Guthe nicht weit von Rathenow gelegen, 
welche Stadt ſelbſt von einem ſchwediſchen Dra⸗ 
gonerregiment, unter dem Oberſt Wangelin be⸗ 
ſetzt war. Dieſer Mann, von eben ſo ſtarker 
Natur als Charakter, und doch dabei faͤhig, ſich 
in diejenigen Formen zu ſchmiegen, welche die 
Zeitumſtaͤnde und die vorgeſetzten Zwecke erfor⸗ 
derten, wußte ſich bei den Schweden ſehr be⸗ 
liebt zu machen, und hatte oft eine zahlreiche 
Geſellſchaft ihrer Offiziere bei ſich, die er trak⸗ 
tirte. Hier gelang es ihm mehreremal, ſeine 
Gaͤſte unter den Tiſch zu trinken, und ſelbſt 
nüchtern zu bleiben. Er erwarb daher das Ver⸗ 
trauen des Oberſten Wangelin, ohne daß er die 
treue Anhaͤnglichkeit an den Churfuͤrſten verlor, 
mit dem er ſeit langer Zeit im Briefwechſel ſtand, 
und der jetzt bereits von Magdeburg ausmar⸗ 
ſchirte, um das Havelland von fremden Gaͤſten 
zu ſaͤubern. 


Direction der Ruſtiecal Privat⸗Feuer⸗ 
Sozietaͤts-Kaſſe Brest, Kreiſes. 


Um die Schweden ſicher gegen die heran⸗ 
ruͤckende Gefahr zu machen, hatte dieſer kluge 
Mann in Verbindung mit einem patriotiſchen 


Rathenauer, Caspar Bach, das falſche Gerücht 


verbreitet, daß der Churfuͤrſt in Franken bettlaͤ⸗ 
gerig geworden und geſtorben ſei, und daß man 
ſeinen Tod ſorgfaͤltig verheimliche. Dieſe Sage, 
welche ſehr planmaͤßig erdacht und ausgeſprengt 
wurde, ſchlug zwar die bekuͤmmerten Maͤrker 
nieder, wirkte aber auf die Schweden, wie man 
ſich eingebildet hatte. Sie uͤberließen ſich in 
größter Sorgloſigkeit ihren Ausſchweifungen und 
ahneten nicht im mindeſten den Angriff der er⸗ 
bitterten Brandenburger. 


Unter dieſen Umſtaͤnden erfuhr der Land⸗ 
rath Brieſt, daß der Churfuͤrſt bereits nach Gen⸗ 
thin gekommen ſei. Er ſprach noch des Abends 
mit dem Oberſt Wangelin in Rathenow, ſetzte 
ſich des Nachts aufs Pferd und eilte dem Lan⸗ 
desherrn entgegen, welcher bei dem Dorfe Par⸗ 
chen gelagert ſtand, und grade fruͤhſtuͤckte als 
er vor ihn trat. Er verſicherte ihm, daß die 
Schweden noch keinen Wink von ſeiner Naͤhe 
haͤtten, daß ſie beſtaͤndig betrunken waͤren und 
ein ſchnelles Anruͤcken den Sieg erleichtern wuͤrde. 
Sogleich hob der Churfuͤrſt die Tafel auf, gab 
Befehl zum Aufbruch, und marſchirte nach Ra⸗ 
thenow in der groͤßten Eilfertigkeit und ohne 
entdeckt zu werden. Hier ſah man zum Theil 
ein Vorbild der neueren Kriegsſitte, die Infan⸗ 
terie, um ſchneller fortzukommen, auf Wagen 
zu laden, denn auch hier wurde ein Theil der 
Musquetiere gefahren. Der Landrath Brieſt und 
ein treuer Rathenower, der Tuchmacher Jahn 
ſprengten voran, und trafen in den, an der Ha⸗ 
vel gelegenen Dörfern die zweckmaͤßigſten Vor⸗ 
kehrungen, um auf Kaͤhnen und Floͤßen einen 
Theil der Brandenburger ſogleich uͤber dieſen 
Fluß zu ſetzen. Man muß ſich da mit Recht 
uͤber die Treue der Landesbewohner wundern, 
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wenn ſich gleich damals keiner daruͤber gewun⸗ 


Si 


dert hat, daß keiner den Schweden in der nahen 


Stadt das Anrücen ihrer Feinde verrieth. 

Der Landrath von Bricht, war nicht febald 
nach feinem Gute Baͤhne zurückgekehrt, als er 
auch ganze Ladungen von Bier und Brandt⸗ 
wein nach Rathenow fahren ließ. Er kam in 
der een ſelbſt bei dem Thore der 
en a Auf den Anruf der Schilds 
ich being iu E er: „Makt up, ick bin Brieſt 
Bake . ehr.“ Man ließ ihn herein und 
200 55 Ces Schweden. Zugleich lieferte er 
welche d SE zu den Contributionen, 
Briest w. en Schweden ausgeſchrieben waren. 
SCH ar willkommen; er verſorgte die Wachen 
Weit, erfluße mit Getränke, und das Uebrige 

unter die Beſatzung ausgetheilt. 


ine b Bi dr re ii 
waren en hatte, beraufcht und muͤde 
trauten Burg ſich der Landrath zu einigen ver⸗ 
richt von der Aa und theilte ihnen die Nach⸗ 
nahen Rett nkunft des Churfürften und ihrer 
ſchreiblich ung mit. Ihre Freude war unbe⸗ 
Wander a und Brieſt mußte alles an⸗ 
1 3 Ausbruch ihrer Hofnung zu 
Beleg N den Feinden keinen Verdacht zu 
Verbindung dat nen den Math, in geheimer 
Anguarlirten Soldaten Sc SE E és 
; 2 iel Bier und Bran 

3 als ſie nur aufbringen une 
die Stad ugenblick aber, wo die Brandenburger 
fallen gen, über die Trunkenen herzu⸗ 
9 — Za dein Landesherrn den Sieg erleich⸗ 
und die cl Die Verbindung Fam zu Stande, 
Getümmel Zich trugen, um nicht etwa im 
WS be o gan um den Arm. 

Branden Kë Morgen anbrach, griffen die 
an. Die Verſchwenmebreren Seiten die Stadt 
een, AA JE San lberrten ihre Einquar⸗ 
f Se I 
das wa, a ac län, Viele, die 
08 Gehcimniß nicht wußten, halfen unwi um 
lich den Feind überwinden, Me unwillkühr⸗ 
Anhaͤnglichkeit an den Fuͤrſten ee SA 
land. Obgleich die Schweden, die ſich Er 


flecht vorfanden, mit Tapferkeit fochten, ſo wa⸗ 
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Schweden angeſehen zu werden, 


ren ſie doch in einer Stunde uͤberwunden. Um 
3 uhr des Morgens, den 15. Juni 1615 war 
die Stadt erobert, und der Feldinarfchafl Derf⸗ 
ling ſprengte mit ſeinen Dragonern in die Stadt, 
um die Ueberreſte zu vertilgen. 

In dem Augenblick wo man in die Stadt 
drang, ſaß der ſchwediſche Oberſt mit einem 
Stiefel und einem Pantoffel zu Pferde. Weil 
er aber ſah, daß alles verloren ſei, ſprang er 
am Havler Thore vom Pferde, und eilte in das 
Haus des Baͤckermeiſters Pape, wo er ſich hin⸗ 
ter den Backofen verkroch. Nach andern Angas 
ben kroch er in denſelben hinein, bis das erſte 
Getuͤmmel vorüber war, wo er dann ſelbſt ſei⸗ 
nen Degen überreichte. 


Rat hgeber. 

111. Wie derherſtellung des faulig und 
ſtinkend werdenden Fleiſches. 
Nachdem man es bei dem Kochen abge⸗ 

ſchaͤnmt hat, wirft man cine feſte, völlig aus⸗ 

gebrannte, Kohle in den Topf, und laͤßt ſie ei⸗ 
nige Minuten darin, waͤhrend welcher Zeit ſie 
allen widrigen Geruch und Geſchmack aus dem 

Fleiſche und aus der Bruͤhe auszieht. 

Schmeckt man aber, wenn man die Bruͤhe 
koſtet, noch etwas Widriges: ſo wiederholt man 
dieſes Verfahren. 

Iſt der widrige Geruch nur gering: ſo darf 
man das rohe Fleiſch vor dem Kochen bloß mit 
Kohlenpulver oder mit Holzſaͤure reiben, - 


Anzeige. 

Beim Dom. Alt⸗Schlieſa ſteht ein 23 Jahr 
und ein 14 Jahr alter Stier, Schweizer Art, 
fo wie 60 Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf. 
Saͤmmtliche Thiere ſind geſund, fehlerfrei und 
zur Nachzucht tauglich. € 


Breslauer Marktpreis am 17. Juli. 
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e i chni ß 


der reſp. Herren Subſeribenten des Breslauer Kreisblattes. 
0 


Oe lech. 


Spitzer, 555 asche. 
Louis Knoͤpfler. 


Oberhof. 
Kluge, Erb. u. Gerichts⸗ Scholz. 
Oder witz. 


— 


Fortſetzung.) 
Pils nitz. 


Jominiu 


open, 
Otto „Dom. 


— Weber, Coffetier. 


Pleiſche. 
Milde, uk d Beſitzer. 
Haniſch, Schullehrer. 
Pleiſchwitz. 


— Zuufemang Dom. 


Thomas Erb u. Gerichts. Scholz. 


Ulrich, Bauerguts-Beſitzer. 
Groß ⸗Oldern. 


— Michalke, Gerichts⸗Scholz. 
— Reichert, Freiguts⸗Beſitzer. 


Oltaſchin. 
Johnih, Schullebrer. 
Schröter, Erb⸗ und Gerichts⸗ 


Scholz, 
Oppe rau. 

Kattge, Erb⸗ u. Gerichts Scholz. 
Babiſch, Bauerguts⸗Beſitzer. 
Kromeyer, Bauerguts⸗Beſitzer. 

Oß witz. 
Lemberg, Amtmann. 
Löffel, Gerichts⸗Scholz. 
Fuhrmann, Schullehrer. 


Lausmann, Coffetier. 


Buſch, Coffetier. 

Rademacher, Brauermeiſter. 
Ott witz. 

Adam, Amtmann. 
Paſchwitz. 

Rüdiger, BE ONE 
Paſterwitz. 

Wiesner, Dom. 

Wallor, Gerichts⸗ Scholz und 

Muͤllermeiſter. 

S Peltſchuͤtz. 

v. Borrwitz, Dom. 

Kappler, Mällermeiſter. 
Petersdorf. 

Trupke, Gerichtsmann. 

Peterwitz (polniſch). 
aire Erb⸗ und Gerichts⸗ 


Sete, Gerichtsſchreiber. 


Redakteur: Fr. v. Lieres. 


Gemeinde. 
Poͤpelwitz. 


— Matheus, Scha 65 
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Pohlanowitz. 
Gemeinde. 

Pollogwitz. 
Schulz, Dom. 

Starroſte, Gerichts⸗Scholz. 
Priſſelwitz. 
Sobsty, DEE 

Brand, 


Pfarr 
— Zenker, Erb⸗ u Gerichts⸗Scholß 


Probotſchine. 
Michalke, Erb- OH H BER itz. 
Carl, Gerichts⸗ Scholz. 
Chriſtoph, Bauerguts⸗Beſitzer. 
Protſch an der Weyde. 
Demnig „Amtmann. 


Klinkert, 5 


Piſchko 
Nehrig , Freiguts. Beſt itzer. 
adwanitz. 
Seidel, Erbe u. Gerichts ⸗Scholz⸗ 
Ranſern. 


Schdͤbel, Guts⸗Paͤchter. 


Wandel, Ger.⸗Polizel⸗ Scholz. 
Klein⸗Raſſelwitz. 
Jaͤntſch, Erb u Gerl 18. Scholz. 
Reibnitz. 
Birne, an Scholz. 


Repline 
CH Gerichts⸗Scholz. 
Romberg. 
Baron v. Sauermann. Dom. 
Nocht, Muͤllermeiſter. 
Nocht, Brauermeiſter. 
Warkus, Gaſtwirth. 
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Roſenthal. 
— Haberſtrohm, Amtmann. 
Wandel, Gerichts⸗Scholz. 
Sauer, Gaſtwirth. 
Seberſtroͤhm, Zoll⸗Einnehmer. 
Wielſch, Müllermeifter, 
König, Fleiſchermeiſter. 
Wielſch, Baͤckermeiſter. 
Rotkretſcham. 
Riedel, Gaſtwirth u. Coffetier. 
Toei, e e- e 
pſtein, D eneral⸗ * 
ter der Ch SH Pach 
Sen Rothſuͤrben. 
u 5 nſpkt. 
Milde, Gerichts⸗S Scholz Zap 
Sacherwitz. 
Hitzler, Amtmann. 
Beyer, Gerichts⸗Scholz. 
Kluge, Roͤthehaͤndler. 
Mangliers, Gaſtwirth. 
Sadewitz. 
Krauſe, Amtmann. 
Kloſe, Gerichts⸗ Scholz. 
Groder, Muͤllermeiſter. 
Duͤrraſt, Baͤckermeiſter. 
Aloe, Fleiſchermeiſter. 
„Groß ⸗ Saͤgewitz. 
Itzenblitz, Rittmeiſter Dom. 
Kee Gerihts-Scholz. 
Klein- Sägewiß (Teichert). 


verwittwete Frau Kammer Raͤthin 


Teichert. Don 


Herr Friedrich, Schulehrer. 


Griebſch, Kretſchmer. 
Sambowitz. 

Herrmann, Erb⸗ un 

Scholz. „ und Gerichts e 

Schalkau. 

Eisfeld, Oberamtmann. Dom. 

Liebich ` Schullehrer. 

Sacher, Gaſtwirth. 

Schade, Muͤllermeiſter. 
Schauerwitz. 


— Rosner, . Scholz. 


E lagwitz. 
Marx, Erb: u Gerichts⸗Schol 
Rap Brauermeiſter. A 1 


Gortſetzung folgt). 
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